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$oüluollu 0u 0t[e un0 0isgelo[r uü oültaig 8o[rcn.
Eon G0r. tsollb'or.n,,8ouenburg (GI6e).

Oos §allr 1855 ruor f,ür bie 9lnoo[ner ber §I,6e ein -Tc!r $u lener $eit ncr ig ein ^Rno6e oon ,etrnc pln §u!rcn,
befonberer Greignif[e. Gs begonn in .ber Ileuio6tgnaüt mit meine ültetn roolnten mit i§ren oier ßinbern Untetm Eetge
einem 9torbueftfturm, bet ou$ oälrcnb hes lteui,ofrstoges nod] im tsrüggemonni$en goufe, 'bos öitlig Des ic$,igen gigl,erffien
onfi,elt, oobei uon unlerm !öl3ernen ß,it$turm bie 6$inbeln üo$nfaules la,g unb uon lünl 6{ifferismil,ien leoognt arot.
Iosgetiffen ourben urrb uöfrenb ,bes Gottesbienftes oui ,b,os Das üofier [ti'eg immer l;ö[er unb brrs 6öIle&is r,üdte immer
Do$ ber Sir{e pol'terten, fo bofi oiele Eefu6er bes 6ottes, bebtolli$er ouf unier gaus tru, uon b,em Glbeis ferongebröngt,
bi,en[tes in llngit gerieten unb inmitten ,ber Sretrigt bqs 6ottes, oie tnsn oon ber Eobenlufe cus felen fonnte. Unfere gous,
$ous oetli'e$en. $amburg ['ott,e am Ileuiolrstoge eine 6turm, mirtin beruligte uns mit ben !ßott,en: ,,biet is no$ nie !ß.oter
IIut, bie bos '!ßolier ber GIbe ouf 3o,on3ig §u[ einen 3ott !in, int $us oeft un tecn §gs gettam, uns fcnn bier n4 poffieren."
ouittieb. Eon bet 2ßinbmülle auf bem bi,eligen lBinbmüflen, lßir gingen benn cu$ be'tul)lgt 6u Eett. 2Im nög[tren ,lltorgen
fomp outbe \er brelbore Ropf mit ben oier $Iügeln !'erc6, latten oir breioiertel S,u[ {ßafier in unierer Eglcffcmnr,et, in
gewetlt unb bur$ bic Gepclt bes Gturmes etoc breif,ig lJlet,er ber oiet lpcor $olSp,ontoifeln unb on,bere Gegen[tänbe i$r,e
neit ouis lllderlonD getrogen. Out$ $ierouf eintretenbes $oS, Eegotto obfielten. 8ür uns Gdlifieriungen, bie ber 6eia$r
mafier uutber ,,!Iue" unb ,,6ö[er" in einen umfon'gr,ei$er bes llugenbtids oer[tönbnislos gegenüber[tanben, mor es nctür,
6ee tetnonbelt, oui bem ii$ bei turtr botoui einie$enb,em itat, ti{ ein 6oubium, unter fo unge,oöfnli$en Um[tönben fo oiel,e
fen §roit einc ipieg,elblonfe Gisilä{,e bilbete, bie 6ei ber on, 66iiie Au ie!,en, bie nigt bos Seite fu$en fonnlen, uie es
lnltenben ßölte i$.liefiti$ ein,e Oide oon ungelöür einem §u$ uns oit mi,i un}eren [el6[tge6outen go16, unb tsorfel$ilien oul
err,eidlte. Oie llnoolner ber Souenburg,et unb $ofn[toriet GtedniS unb GIbe erging.
Ißofierfcnte iulrcn utgen bes bqmols mit fre$t Io geiürütet,en llm lto$mittcg bes gl,ei{'en toges [tieg bie 6eio[r ,oufs
GöIlereiies mit llngit unb 6$reden bem Brülioltr entg'egen, $ö{iüe. ?IUe $äulet cr ber !ßafierfonte uraren bereils geröumt
rco bieie Gismcfien in tseoegung fommen mu[t,en. 3um Gdtute morben, unb i@ !o! 6uiäIlig, mie bie fräitige ,Srou §lrifltine
gegen biei,e ooren ool;l lenieits om Dei$e amei iteinerne Eub, QBc$r,enbutg (Sarnborgs 6tiene) mit ilrem iellt olten 6goie,
nen erri$tet roxben, unb oui ber Squenbutget 6eile ooten getooter. ber eine oerfrüppelte ganb fotte, aui bem früden
bein Oompierplof bie io,genannte ,,6teintiJte" unb o,iele bide, ($uctepod) q,us ber Eobenlufe bie 8,eiter finobfti,eg ,in ben
Iürög in frie Grbe eingerommte Gi$enitömme ils G'isbreüyet rettenben ßc!n. EsIb ourbe bcnn 'aug bie oorlergefefene
oor!onben, ober bci ie!r boDem !ßa[feritonb boten biefe lbo$ Sota[trop$e 3ut Ißirfli$feit: einige,!ßcge[öl!e, bie llusfgou
feinen fi$eren 66ub gegen bie cnbröngenben Gismo[[,en. lln ge$olten, f,omen mit bet Eotl$oit oom Boben ge[tür6t, bas Gis
Gisbre$et, oie [ie ipäter oui ber llue erri$,tet outben, bo$te $ätte i$on olle D6[t6öume umgebrogen, oier !öI6erne 6greine,
bqmals noll ro$ niemqnb. itöUe Sertrümmert unb itele i$on an bie gausroonb leran.

Die eluocttt,ete ßotoitronbe trqt bonn o'uS im lmära 1855 9?un iliiStete olles ,nog bem i,enieits bet ,6tro[e g,elegenen
,Ein, ba oui ber oberen GI6e bos tcuuettet itület o.Is $iu b'egonn ?[dermonni{en !oi,e unb f;ötte oon .bort ous ein un!,eimlig,es
unb bie itotte Gisbede mit iem ,lßoiierou$s in Be,uegung fom loien untr ßro$,cn. Oos ,ouf bem Slate bes ietigen gi$Ier,f$en
unb bebeutem\en §isgong brodlte. Ds bss unterlalb louenburg lßofn$ruies befinbliSe gous 3itlerte Io lürerfl,iü unb geröufS,
no$ fte$enbe Gis ni$t taiü genug in Beoegung getiet,bilbete uoII in rllen fiugen, bog $rcuen un,b Sin,bcr lou,t ouifgri,e,en;
[t6 oui ber Gtromitreüe 3oii$en Sauen,burg unb lloenDori eine bie Do$3iegel it,ür3ten feruntet, bie QBönbe iielen llerous unb

[top[ungen, bur$ Irie !ier ein i$nelleter lßaflerrpu$s qls 5ei 6rai ii6,er bie 6troge. lln unferem, bem tsrü,ggemonnf{'en
normql,em Eerloui bes Gisgonges o'eruriodlt outbe, unb bie $ouie rnor bie ganSe $inter,ranb eingebrüdt ootben, 6tu6,e
6elo6r iür bie B,eoofrret bes obetlolb llnenhori geleg,enen GIb, unD Sommet Icgen 6is unter bie Eobenbede log ooII 6öIIer,
ufets no[,m nnit ieber Stunbe 3u. §n $olnitoti rnur,ben mit eis unb bcs $aus muffte iofort burs [torfe Eql,fen obgeitügt
6cnb gefüttte 6öüe in fur6en llbitönben oui bem Dei$ g'elqgert cerben. !I6,er ,oug nog ueridliebene onbere göuier in biefer
unb bie Sierbe cngei$irrt in ben 5töl[en bereitgefolten; bto Gegenb,ourben org befSäbigt.
DeiSooüen ooren oeritärtt, unb nodlts I1örte mon iortg,eiebt Gdl{iebtitt $otte bar !ßufier eine göge non ie{seinftrlb
$orn[igncle unb bemetfte Sqternen in gtofi'er 3oD[, beren 8iü, llteter eu,ei$l, ruie eint IoI6e ieitbem nigt oi,eber fl\ oltz
ter [iS iortgefe$t oui bem Dei$ $in unb let bem,egten. 5n 3ei$nen oor. 2Im ItcSmittog 6rog lei llrtlenburg ber Deig,
her l)ieligen Unteritobt u,ur mqn ebeniolls te$t ooSfom, benn io bs$ ber Drt ben rergeerenben lBafieriluten pr,eisge,geben
bie 6eio$r ftorfen Gilgcnges 6ei ,berortiger {Bof[er!ö!e oor ocr, bie mit grober Gernnlt in bcg lanb [tür6ten, ben ßirü,Dof
ol('en ooll befcnnt; iololb bie Gismoffen mit 6etöle na{tüd, nufmü![,ten, 6örge unb Gebeine mit ii$ fortrif[en unb ouf
t'en, [ie[ ber Ilo$tuö$tet Iout unb qnbcuernb ieine Oustt,e i$r'em noeiter,en ,!ß'eEe b,ie ausgebelnte ffiarlü1 überfluteten, bort
mttern unib tiei btö'b,nedb boaoiif$en: ,,Eot Sbs, bct sei,bt, hot un6,ere6,en6oren ,64cben on llderlonb unb 6e6äuben cnrig,
5bs, b,ot s'ei,bt!" Eiele fräftise'lßännerftlimnnen,ooben briefe,n tenb. Oarauf ging ,ber !ßa[[erftcnb b,er GIbe 3iemlig f{nell
Euf ueitet, un.b b,o1u mnlbe bie Gturmglode ,geläutet. 6urüd unb ;bie '€tragen unb gäuler nnler,er 6tqbt- uor,en uie;b,er
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Hochwaſſer der Elbe und Eisgeſfahr vor achtzig Jahreit. 
Von Chr. Bollhorn, Lauenburg (Elbe). 

Das Jahr 1855 war für die Anwohner der Elbe ein Jahr 
beſonderer Ereigniſſe. Es begann in der Neujahrsna<ht mit 
einem Nordweſtſturm, der auch während des Neujahrstages nod 
anhielt, wobei von unſerm hölzernen Kirchturm die Schindeln 
losgeriſſen wurden und während des Gottesdienſtes auf das 
Dach der Kirche polterten, jo daß viele Beſucher des Gottes- 
dienſtes in Angſt gerieten und inmitten der Predigt das Gottes- 
haus verließen. Hamburg hatte am Neujahrstage eine Sturm- 
flut, die das Waſſer der Elbe auf zwanzig Fuß einen Zoll hin- 
ouftrieb. Von der Windmühle auf dem hieſigen Windmühlen- 
kamp wurde der drehbare Kopf mit den vier Flügeln herab- 
geweht und durch die Gewalt des Sturmes etwa dreißig Meter 
weit aufs Ackerland getragen. Durch hierauf eintretendes Hoh- 
waſſer wurden „Aue“ und „Söller“ in einen umfangreichen 
See verwandelt, auf dem ſich bei kurz darauf einſeßendem ſtar- 
ken Froſt eine ſpiegelblanke Eisfläche bildete, die bei der an- 
haltenden Kälte ſchließlich eine Die von ungefähr einem Fuß 
erreichte. Die Anwohner der Lauenburger und Hohnſtorfer 
Waſſerkante ſahen wegen des damals mit Recht ſo gefürchteten 
Söllereiſes mit Angſt und Schre>en dem Frühjahr entgegen, 
wo dieſe Eismaſſen in Bewegung kommen mußten. Zum S<huße 
gegen dieſe waren wohl jenſeits am Deiche zwei ſteinerne Buh- 
nen errichtet worden, und auf der Lauenburger Seite waren 
beim Dampferplatßz die ſogenannte „Steinkiſte“ und viele die, 
ſ<hräg in die Erde eingerammte Eichenſtämme als Eisbrecher 
vorhanden, aber bei ſehr hohem Waſſerſtand boten dieſe doch 
keinen ſicheren Schutz gegen die andrängenden Eismaſſen. An 
Eisbrecher, wie ſie jpäter auf der Aue errichtet wurden, dachte 
damals wohl no< niemand. 

Die erwartete Kataſtrophe trat dann auc< im März 1855 
ein, da auf der oberen Elbe das Tauwetter früher als hier begann 
und die ſtarke Eisdefe mit dem Waſſerwuc<hs in Bewegung kam 
und bedeutenden Eisgang brachte. Da das unterhalb Lauenburg 
noch ſtehende Eis nicht raſch genug in Bewegung geriet, bildete 
ſich auf der Stromſtre>e zwiſ<en Lauenburg und Avendorf eine 
der damals am ganzen Elbſtrom ſo ſehr gefür<teten Eisver- 
ſtopfungen, durc< die hier ein ſchnellerer Waſſerwuchs als bei 
normalem Verlauf des Eisganges verurſa<ßt wurde, und die 
Gefahr für die Bewohner des oberhalb Avendorf gelegenen Elb- 
ufers nahm mit jeder Stunde zu. In Hohnſtorf wurden mit 
Sand gefüllte Sä>e in kurzen Abſtänden auf dem Deich gelagert 
und die Pferde angeſchirrt in den Ställen bereitgehalten; die 
Deichwachen waren verſtärkt, und nachts hörte man fortgeſeßt 
Hornſignale und bemerkte Laternen in großer Zahl, deren Lich- 
ter ſich fortgeſezkt auf dem Deich hin und her bewegten. In 
der hieſigen Unterſtadt war man ebenfalls re<ht wachſam, denn 
die Gefahr ſtarken Eisganges bei derartiger Waſſerhöhe war 
allen wohl bekannt; ſobald die Eismaſſen mit Getöſe nachrü>- 
ten, ließ der Nachtwächter laut und andauernd ſeine Quarre 
rattern und rief dröhnend dazwiſchen: „Dat Ihs, dat geiht, dat 
Ihs, dat geiht!“ Viele kräftige Männerſtimmen gaben dieſen 
Ruf weiter, und dazu wurde die Sturmglo>e geläutet. 

Zu jener Zeit war ih ein Knabe von etwa zehn Jahren, 
meine Eltern wohnten mit ihren vier Kindern Unterm Berge 
im Brüggemannſc<en Hauſe, das öſtlich des jetzigen Hißzlerſchen 
Wohnhauſes lag und von fünf Scifferfamilien bewohnt war. 
Das Waſſer ſtieg immer höher und das Söllereis rü>te immer 
bedrohlicher auf unſer Haus zu, von dem Elbeis herangedrängt, 
wie man von der Bodenluke aus ſehen konnte. Unſere Haus- 
wirtin beruhigte uns mit den Worten: „Hier is no< nie Water 
int Hus weſt un keen Jhs herkam, uns kann hier nix paſſieren.“ 
Wir gingen denn auch beruhigt zu Bett. Am nächſten Morgen 
hatten wir dreiviertel Fuß Waſſer in unſerer Schlafkammer, in 
der vier Paar Holzpantoffeln und andere Gegenſtände ihre 
Regatta abhielten. Für uns Scifferjungen, die der Gefahr 
des Augenblicks verſtändnislos gegenüberſtanden, war es natür- 
li< ein Gaudium, unter ſo ungewöhnlichen Umſtänden ſo viele 
Schiffe zu ſehen, die nicht das Weite ſuchen konnten, wie es 
uns oft mit unſeren ſelbſtgebauten Holz- und Borkeſchiffen auf 
Ste>nitz und Elbe erging. 

Am Nacmittag des gleichen Tages ſtieg die Gefahr aufs 
höchſte. Alle Häuſer an der Waſſerkante waren bereits geräumt 
worden, und ich ſah zufällig, wie die kräftige Frau Chriſtine 
Wahrenburg (Warnborgs Stiene) mit ihrem ſehr alten Sc<hwie- 
gervater, der eine verkrüppelte Hand hatte, auf dem Rüden 
(Hu>kepa>) aus der Bodenluke die Leiter hinabſtieg in den 
rettenden Kahn. Bald wurde dann auc< die vorhergeſehene 
Kataſtrophe zur Wirklichkeit: einige Wagehälſe, die Ausſchau 
gehalten, kamen mit der Botſchaft vom Boden geſtürzt, das Eis 
hätte ſchon alle Obſtbäume umgebrocen, vier hölzerne Shweine- 
ſtälle zertrümmert und ſtehe ſhon an die Hauswand heran. 
Nun flüchtete alles nam dem jenſeits der Straße gelegenen 
Acermannſchen Hofe und hörte von dort aus ein unheimliches 
Toſen und Krachen. Das auf dem Plate des jetzigen Hißzlerſchen 
Wohnhauſes befindliche Haus zitterte ſo ſchre>lich und geräuſch- 
voll in allen Fugen, daß Frauen und Kinder laut aufſc<hrieen ; 
die Dachziegel ſtürzten herunter, die Wände fielen heraus und 
das Gerippe neigte ſih in einem Winkel von annähernd 45 
Grad über die Straße. An unſerem, dem Brüggemannſchen 
Hauſe war die ganze Hinterwand eingedrü>t worden, Stube 
und Kammer lagen bis unter die Bodende>e hoch voll Söller- 
eis und das Haus mußte ſofort durc< ſtarke Balken abgeſtüßt 
werden. Aber auch no< verſchiedene andere Häuſer in dieſer 
Gegend wurden arg beſchädigt. 

Schließlich hatte das Waſſer eine Höhe von ſechseinhalb 
Meter erreicht, wie ein» ſol<he ſeitdem ni<ßt wieder zu ver- 
zeichnen war. Am Nachmittag brach bei Artlenburg der Deich, 
jo daß der Ort den verheerenden Waſſerfluten preisgegeben 
war, die mit großer Gewalt in das Land ſtürzten, den Kirc<hof 
aufwühlten, Särge und Gebeine mit ſich fortriſſen und auf 
ihrem weiteren Wege die ausgedehnte Marſch überfluteten, dort 
unberehenbaren Shaden an Aderland und Gebäuden anrich- 
tend. Darauf ging der Waſſerſtand der Elbe ziemlich ſchnell 
zurü> und die Straßen und Häuſer unſerer Stadt waren wieder 
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ten, Denn Die Sr.eiie [tiegen, müife es nog beffer uerb,en. llnb
um ilren Eorteit noS lor,gli$er 6u uagren, oo[ten ,[i'e b,os
Sorn nn$ $ombutg oerlüifien laffen, unD unter ,lßefflcgen
ber lungriEen Souenburger, bic io getn eto05 pon bem
oielen Getreibe be$olten $ötten, .ourben bie roflen 6öde in
bie 66iiie getragen. Oo6 Do ereignete [ig ein 6trrrfgeri$t
6ottcs, benn in t,en Sotniöden 6,egann es lebenbig 3u metb,en
unb Ii$ uunbcrli$ du regen. EaIb furrte unb iummte es immer
Iouter unb ous lebem ber Gädc flogen unge[eur,e ,6goörme
uon lJtotten unD .Söierüen, ,bie uerbunfel,ten beincle bie gette
Suit unu ilogen cuf unb Dooon. Unb als bie Seute cui Die
€ärte ialen, D6 oor.en iie lcit [eer unb nur bie aulgefre[fenen
$ülien ooren 3urüdgeblieben.

Oie böien ßottluu@erer sbet, b,ie ,b'otbei itcdben, er,igroten
iebr. Socüim Gunrit troi tor Gntr[eten ber 66t,asftuB, udb er loot
urui ibcr '6telle tot. Sob'onn Gprenser s,Cbädbete [i6 ,oeraroeifelt,
Iiei in bie GIbe unb noltte ii6 etträrlfen, nts cber ,D,ie louen,
burger ni$t litten. Ocroui iit er - 6ott 6e!üt uns in 6nc,
Den - oom €cton teibfoi,tig beieff en EorDer, bat noü eine
Seütlons oröuli$ sefluüt u,nh gero[t unrD iit ,Dorn eines [o
crlüredlidten f obes u,erfogten, bofi mon uogl ielen tonnte,
cs labc iln oirfli$ Der teufel gefolt.

:
Souen[uru oor 50 Eüren.

9. llugu[t 1880: Oie itüDtiiüen ßollegien uer[anbelten in
öiientli$er Gigung unter Dem Eor[i$ ber Eürgermeiiters boü).
berg über iolgenDe 6egenittin,De, nq$bem uorger ber Gtqbtoer,
orDneten,Eoriüeleu lßiegels bem oer[tot6enen €taDtuer0rDrerrn
ßruimcnn r1ßitfelm ,66röber elrenbe llorte oibmetc. giir
tseauiii,$tigung ber lltb,eiten cui Dem B,ruenburg,Suliusbrrgcr
Illegc ,ulurbe bem Sotfmeifter 8oB einc Bemunerstiion oon
40,- ,nf. bemilligt. Eom [eierenten Genctot Bu[ienius ruurDe
r in !Introg ,Der $rou froienf ronS oerleien, morin bieielbe !ie
Sollegien eriu$t, Da ber Batsfeller cm 81. IItör; 1881 cufier
Suüt iiele unD irüter % §aW. Dor Dem So$tsblouis,ferm,in
Die Eerpo$tuu,g oorgenommen iei, in bie[em Subre eine ![us'
nclrne Douon 3u mo$en uill. % Jolr oorler uie Eerpeütung
uorSunelmen, trrtnn D'er Bntsf ell,er eDent. 0nberDeitig mieDer
nerpa$tet rcerlren iollte. Oie Rollegien beigliefien, Den Bots,
feller rcieDcr uon 1881 un 3u oerpagten, bü iür Dic itüDtiiütn
EüroE, rco6u ieincr 3eit Det Botsfeller in Uusiidlt genommrrr
iei, Bounr genug im iefig,en ,56ulgeböu,De nog $ertigitcltung
DeF neuen 66ul0auies oorlrrnDen iei. Oic EerpegtungsbeDin,
gurrgen iol[en in einrr Demnö$itigen Gi§ung geregelt unD Die
Eerpo$tung eum Serbit Doxgellommer EerDen. Oer Eot[tonD
ber Squenburllu'r ßriegernereins !lt ein Gciuril 6etr. Die 6e,
rcälrung einu $ui$uiies 3u Dcn Soiten iiir Dic Grrigtung
cines ßrieger§enfmols ous itäbtiigen gllitteln eingereiSt. 5er
Beier,ent, tsürgermeiiter Eruns, oeifi Die eoentuel[c Gercöglung
eiues Suidtuiies ous 6tubtrnitteln mit Den Eertlölrniiien bet
6tantfo[f e niüt irt Gintlang 3u bringen unD lrerrntrugt, Das
6uiud1 obaulebnen. O,er GtuDtoero,t,inetenooqle,6er i[t uu$ i,ür !I'b,
Icflnung. tsiirgermeiiter 5oü6erg iit lür Dic tsemilligung uon
200,- ,ltf., meint sber, D0 Dic gt0,btfafie in le{iter Jeit in io
i6le6ten Eerbättnilien gemeierr, bafr ler Qof[ierer nidlt einmul
6elD genug iür bie 8e$rerbeiolDungen in ter ßc[[c geftebt !abe,
Doü iür Die ,ll6[efnung bc5 llntrcgcs itinrmen 3u müi[en. 6tunt,
uerorDneter Diioer gloubt 3u oi[ien, Do[ Drrs §riegrr,Oenfmu[,
ßomitee bie imittcl iiir $trritellung !e5 Dertmcls girbe, nur
Die lltittet iür Dic (9itirieDigung Düriten ieglen unD möge Die

6tcDt tlie $eriteitung Dir:irr (9inirieoigung iür ipäter über,
ne$men. Oemcntipte6enD bcürrtxqgt 9tuDtoerorDneten,Eoriteber
üiegels, Den .Srieger,Ecreirr tru benu$ri$tigen, urfi Dic 6tqbt
in Uusii$t iteflc, gclegentlidl eine §infrieDigung um Drs Denf,
nql beriuitcllen, Der oorbetegte 'llntrog bes Rriegeruereins
rrper nbgcle[1nr oerDe. Oie Sreiirfptbeiuglli5 ,Der Ginoo[ner
!ouenbutgs uui ber Stredc Scuenburq,tsüücn betr., uerlieit
Eütgermei[ter go$berg ]ic 6eiDen 6utuSten pr0 unD c0rtr'ü
oon ben fre$tsorrmälten BenDo unD Srrirgc un} bemertt !ier,
no$, ba[i no$ ieiner lJteinung bie tsrln Die EerpffiStung
$ötte, uu$ ,Die Güter lrei iür Die Ginmol1ner Der gtr'bt ,!Jcucn,
burg uaS tsücüen 6u beiöroern. Gr empiellc einen Sro6eft fei,
tens Der Gto§t gegren Die tsrln ipüteitens 6is 3um ,15. ftouern,
ter b. §s. un6uitrengen. 6tabtoerorbneter,Soxiteber Ißiegeß
iit iür Den SroaeB, ruill ober Den $eitpuntt niüt 6is 6um
15. Itonember ousgcDelrrt miffen, !u itlm Der Iermin 3u ipöt

ma[[,eriret, aber bie oobt bis Ju joet lJteter bötle ouigetürmten
Gisf'otren [,cgen n0ü monüe 8oüe in ben Gört'en, ebe lie
gön3li$ oerlüounben u,oren.

$u ermölnen ift n0ü, DoB ber Domolige Rönig §reDertf VI[.
D0n Dötrem stt, ber Dsmolige SsnDesllett, Den geld)öbigtett
Sauenburger Gtnruo!nern ru5 ieiner Sriostid,CItulle, oie eg

Düeb, eine 6elDiumme iibermies. 9Jteine Gltern erbielten Iür
b'en in frümmer gegüngenen 0['ten !ölSernen 6dlrceine[tatt
[ieben T\ater, unD Do lcr neuerri$tete Stott nur elf Ißaü
foftete, fonnten [ie rod) einen,6ercinn Don öebn 9Jtotf :bu$en.

:

Illorio [enigmo
üon hnütlen,8oüen0mg.

8cr uniere iteunbliüe Dberftobt oon:ber Eäbrtreppe tter
6etritt, msg u0oDl einen ?tugen,,bliü bei Der Grinnerungstaiei
oer,oerlen. Gr erföltt D0n bem groften Brsnl], Der 1616 Dog

[tol3e 6üloB einöi$,erre, D0n D,er $uiommenf unit De r beiDen
grofien SelD[euren IillU unD 8s[[en[tein, bie $ier itlte ßriegs,
pIöne berieten. llber es iinD noü melr Ee6ielungen Jroiidten
unlexm $er3o,gs$aus unb üal[en[tein, b,em geiür$tetiten Sttegs,
tleun ietncr $ett. lIIs er 1627 in unierm Gtöutüen meilte, btr

[torrD er oui Der bötte ieiner Tns,ü)t. Gr glouhte rrn Die Stetne
unb bo[i Die $utunit ibm n0ü ein iüimmernDe5 6liiü ouibe,
mallre unD ulnte nidlt, mie nulle ibm lein Eer!öngnis mür,

iene i$aurige lJtorbncüt in (§'ger, ürr ber Dfttruio Siccolomint,
iein Segenipieler im üölter,ringen:bes 30iötltigerr Rrieges, ber

,,iin[ter iüteiütenDc 3talienet", io itorfen !InteiI Ilrrtte. ?Iber
oer nrog $eute entiüetDen, 0b m$BIoier §[1rgei;, greulorner
§goismus oD,er treue 2lnt1öngliSfeit ürr Dug ö[terrei6iidle Roi[er,
$aw Die Eriebleber ieines $anbelns unD ieines ungexbntert
Uuiftieges getneien ,[tnD.

Gr bot mebr 6lüd im Seben geb0lrt olg üettenitein,'Deti
bie Sterne trogen. lltte ietne fü!rtert $lüne oeru,irttiüett iiü,
unb Der Dunfbare ßuiier überböuit ibn mit CEbrert. §r geminnt
bie itol3e $erri$oit D0n lhcftoD, trie GrDrn$nn Dorr Ter1tg 90,
!örte, ber ieinem 6enerüliilimus bis jum foDc getreu, in,(9ger
unter ben 6$'mertenr ieirter rltörber Derblutete. lIIE $iccolo,
mini uont Ruii,er gru ium Eütiten o0rr Unrulii gemodlt mirrD, Dit

itebt er üui betn 6tpiel Des Gliicf E. err itredt De r ebrgei6igc
9J?onrt ieirte $onD nr6 eittem beuticücn &üritenfinD rus. §r
ireit unD geminnt lltüris Benigmü D0rr 3u$ien,Sluenbtttg,
fcum 18iöbrig, eine Der i$örtfterr Erauen ibrer $ett. 6ie iit trer

Ie§te 6pto[ ru5 urtierrn rllten $eriogsgeiüleSt, D$F no6 Dcr

iur$tbcren Erortbn06t 1616 ieinen lllobniili rrod, tsö$merr DBt:

Iegte. llui Sdtloff ltrr$o'b roirD irie pruntnoi[e $od13eit geiei ert.
Uber e5 Iiegt etn Dunf Icr €d1üttetr ilui 3üloB unb Serrlüait.
Unb rcenrr $iccolomirrt Dos 6emrd1 berrot, irt bem 9Jtar:goretbc
Ir0rr tl30lDitetn i[1ren gtofiert 6o[1r getrrr, Dantt mog ibn mobl
ein ieltiorn tüller Ssuü üllgeulebt !*lren. ttnD mond]m0[, io
er3ät1lt Der Rüitellün, gebt eirt gebeirnnisnol[er 6puf üffi, eitt
unrubDo[[er 6eiit. Gs itt !]tsrio Benigrno, Die alE mei[e Srtru
flagenb umgcbt in Der gülofif0pellc, urenrr Dort etnmsl ,eirtc

llte[[e Deriäumt IDurDe. l,[nD cr rnxg Dic !]te[ien iebr nötig g!',

lcrbt laben, Der itolie, idprlDbelrDenc )'!tünn, Der on 6[üd, lJta$t
urrb Heiüturn ollcs crririir'n tonnte. ID15 r.)ie lllelt Au Dergeben

Dot. cf.

ßelttolter Somuuüu (1571).
$on RoltrrrD i:ooIe.

(fiacflitebenue §r3ötllung iinDet itr, in bert [lrrtrri$xiitti{ert
tsedenlotpi$err urID Ssnibaliü'en §tltottiten.)

llrir [retert rnit trec0t ,,Unier tügliü] Srot gitr un5 $eute",
Dertrr e5 nrirD uns oit i$roer getlug, gtttcs ürot ,ju geminn,en,

ionberti6, u,eiln DrE Iiebe Sotn mifiruten unI Dsntt Ieidlt ein
SegerritonD Dct 6eruinni,u$t einiger Spefulantett iit, Die gerabe

burs:bie ulfgcmeirte ltot xeid],ruerben mol[ctr. 6emilien!afte
ßorn$önDIer gibt's genug; ober 'gegerr Die cigenttühigen 6pecu,
Ionten b,itit fein Seieti, un} nur, bie's,gux .1u srg tteibett, Iin,
Derr 3umeilen in i[pem eig'nen 6eruerbe eine gereütc göttlidtc
6troie.

6rrr öu ürg trieb,en's üurü onno 1571 Amet Eürger Joo$im
Gtn[t urrD Jolann 6ptenger. Oie lo'tten ein Rornloger Au
Ssuenburg 0n ber §lbe, unD troq ber o[[gemeinerr Teuetuttg
unb bes ßornmrnge[s mollten iie niüt uerfrruien, ionDern baü,

t
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waſſerfrei, aber die wohl bis zu zwei Meter Höhe aufgetürmten 
Eisbarren lagen noh manc<e Woche in den Gärten, ehe ſie 
gänzlich verſhwunden waren. 

Zu erwähnen iſt noc<, daß der damalige König Frederik VIl. 
von Dänemark, der damalige Landesherr, den geſchädigten 
Lauenburger Einwohnern aus jeiner Privatſchatulle, wie es 
hieß, eine Geldſumme überwies. Meine Eltern erhielten für 
den in Trümmer gegangenen alten hölzernen Schweineſtall 
ſieben Thaler, und da der neuerrichtete Stall nur elf Mark 
koſtete, konnten ſie no< einen Gewinn von zehn Mark buchen. 

Maria Benigma 
von Sachſen-Lauenburg. 

Wer unſere freundliche Oberſtadt von der Fährtreppe her 
betriti, mag wohl einen Augenbli> bei der Erinnerungstafel 
verweilen. Er erfährt von dem großen Brand, der 1616 das 
ſtolze Schloß einäſcherte, von der Zuſammenkunft der beiden 
großen Feldherren Tilly und Wallenſtein, die hier ihre Kriegs- 
pläne berieten. Aber es ſind no< mehr Beziehungen zwiſchen 
unſerm Herzogshaus und Wallenſtein, dem gefürchtetſten Kriegs- 
herrn jJeiner Zeit. Als er 1627 in unſerm Städtchen weilte, da 
ſtand er auf der Höhe ſeiner Macht. Er glaubte an die Sterne 
und daß die Zukunft ihm noc< ein ſ<himmerndes Glüd aufbe- 
wahre und ahnte nicht, wie nahe ihm ſein Verhängnis war, 
jene ſ<aurige Mordnacht in Eger, an der Oktavio Piccolomini, 
ſein Gegenſpieler im Völkerringen des 30jährigen Krieges, der 
„finſter ſhleißende Jtaliener“, ſo ſtarken Anteil hatte. Aber 
wer mag heute entſcheiden, ob maßlojer Ehrgeiz, grauſamer 
Egoismus oder treue Anhänglichkeit an das öſterreichiſche Kaiſer- 
haus die Triebfeder ſeines Handelns und ſeines ungeahnten 
Aufſtieges geweſen ſind. 

Er hat mehr Glü> im Leben gehabt als Wallenſtein, den 
die Sterne trogen. Alle ſeine kühnen Pläne verwirklichen ſich, 
und der dankbare Kaiſer überhäuft ihn mit Ehren. Er gewinnt 
die ſtolze Herrſhaft von Nachod, die Erdmann von Terzky ge- 
hörte, der ſeinem Generaliſſimus bis zum Tode getreu, in Eger 
unter den Schwertern ſeiner Mörder verblutete. Als Piccolo- 
mini vom Kaiſer gar zum Fürſten von Amalfi gemacht wird, da 
ſteht er auf dem Gipfel des Glü>s. Da ſtre>t der ehrgeizige 
Mann ſeine Hand nach einem deutſhen Fürſtenkind aus. Er 
freit und gewinnt Maria Benigma von Sacſen-Lauenburg, 
kaum 18jährig, eine der ſchönſten Frauen ihrer Zeit. Sie iſt der 
lezte Sproß aus unſerm alten Herzogsgeſchleht, das nach der 
furchtbaren Brandnacht 1616 jeinen Wohnſitz nac Böhmen ver- 
legte. Auf Schloß Nac<hod wird die prunkvolle Hochzeit gefeiert. 
Aber es liegt ein dunkler Schatten auf S<loß und Herrſchaft. 
Und wenn Piccolomini das Gemach betrat, in dem Margarethe 
von Waldſtein ihren großen Sohn gebar, dann mag ihn wohl 
ein ſeltſam kühler Hauch angeweht haben. Und manchmal, ſo 
erzählt der Kaſtellan, geht ein geheimnisvoller Spuk um, ein 
unruhvoller Geiſt. Es iſt Maria Benigma, die als weiße Frau 
klagend umgeht in der Sc<loßkapelle, wenn dort einmal eine 
Meſſe verſäumt wurde. Und er mag die Meſſen ſehr nötig ge- 
habt haben, der ſtolze, ſhuldbeladene Mann, der an Glüt, Macht 
und Reichtum alles erraffen konnte, was die Welt zu vergeden 

hat. 

Beſtraſter Kornwucher (1571). 
Von Konrad Haaſe. 

(Nachſtehende Erzählung findet ſih in den handſc<riftlichen 
Bed&endorpſhen und Janibalſchen Chroniken.) 

Wir beten mit Recht „Unjer täglich Brot gib uns heute“, = 
denn es wird uns oft ſchwer genug, gutes Brot zu gewinnen, 
ſonderliß, wenn das liebe Korn mißraten und dann leicht ein 
Gegenſtand der Gewinnſucht einiger Spekulanten iſt, die gerade 
durch die allgemeine Not reich werden wollen. Gewiſſenhafte 
Kornhändler gibt's genug; aber gegen die eigennüßigen Specu- 
lanten hilft kein Geſet, und nur, die's gar zu arg treiben, fin- 
den zuweilen in ihrem eig'nen Gewerbe eine gerechte göttliche 

Strafe. 
Gar zu arg trieben's auch anno 1571 zwei Bürger Joachim 

Ernſt und Johann Sprenger. Die hatten ein Kornlager zu 
Lauenburgan der Elbe, und trotz der allgemeinen Teuerung 
und des Kornmangels wollten ſie nicht verkaufen, ſondern dach- 

ten, wenn die Preiſe ſtiegen, müſſe es no< beſſer werden. Und 
um ihren Vorteil no< ſorgliher zu wahren, wollten ſie das 
Korn na<h Hamburg verſchiffen laſſen, und unter Wehklagen 
der hungrigen Lauenburger, die ſo gern etwas von dem 
vielen Getreide behalten hätten, wurden die vollen Säde in 
die Schiffe getragen. Do< da ereignete ſic ein Strafgericht 
Gottes, denn in den Kornſä>en begann es lebendig zu werden 
und ſic wunderlich zu regen. Bald ſurrte und ſjummte es immer 
lauter und aus jedem der Säde flogen ungeheure Schwärme 
von Motten und Käferc<en, die verdunkelten beinahe die helle 
Luft und flogen auf und davon. Und als die Leute auf die 
Säcke ſahen, da waren ſie faſt leer und nur die ausgefreſſenen 
Hüljen waren zurückgeblieben. 

Die böſen Kornwucherer aber, die dabei ſtanden, erſchraken 
jehr. Joachim Ernſt traf vor Entſetzen der Shlagfluß, und er war 
auf der Stelle tot. Johann Sprenger gebärdete ſich verzweifelt, 
lief in die Elbe und wollte ſich ertränken, was aber die Lauen- 
burger nicht litten. Darauf iſt er -- Gott behüt uns in Gna- 
den -- vom Satan leibhaftig beſeſſen worden, hat noc< eine 
Zeitlang gräulic< geflucht und geraſt und iſt dann eines ſo 
erſchre>lichen Todes verfahren, daß man wohl ſehen konnte, 
es habe ihn wirklich der Teufel geholt. 

Lauenburg vor 50 Fahren. 
9. Auguſt 1880: Die ſtädtiſchen Kollegien verhandelten in 

öffentlicher Sizung unter dem Vorſit des Bürgermeiſters Hoch- 
berg über folgende Gegenſtände, na<dem vorher de: Stadtver- 
ordneten-Vorſteher Wiegels dem verſtorbenen Stadtverordneten 
Kaufmann Wilhelm Schröder ehrende Worte widmete. Für 
Beaufſichtigung der Arbeiten auf dem Lauenburg-Juliusburger 
Wege wurde dem Pottmeiſter Loß eine Remuneration von 
40,-- Mk. bewilligt. Vom Referenten Senator Buſſenius wurde 
ein Antrag der Frau Roſenkranz verleſen, worin dieſelbe die 
Kollegien erſucht, da der Ratskeller am 31. März 1881 außer 
Pacht fiele und früher % Jahr vor dem Pachtablaufs-Termin 
die Werpachtung vorgenommen jei, in dieſem Jahre eine Aus- 
nahme davon zu machen und % Jahr vorher die Verpachtung 
vorzunehmen, wenn der Ratskeller event. anderweitig wieder 
verpachtet werden ſollte. Die Kollegien beſchließen, den Rats- 
keller wieder von 1881 an zu verpachten, da für die ſtädtiſchen 
Büros, wozu ſeiner Zeit der Ratskeller in Ausſicht genommen 
jei, Raum genug im jetzigen Schulgebäude nach Fertigſtellung 
des neuen Sc<ulhaujes vorhanden ſei. Die Verpachtungsbedin- 
gungen ſollen in einer demnäcſtigen Sitzung geregelt und die 
Verpachtung zum Herbſt vorgenommen werden. Der Vorſtand 
des Lauenburger Kriegervereins hat ein Geſuch betr. die Ge- 
währung eines Zuſchuſſes zu den Koſten für die Errichtung 
eines Kriegerdenkmals aus ſtädtiſchen Mitteln eingereicht. Der 
Referent, Bürgermeiſter Bruns, weiß die eventuelle Gewährung 
eines Zuſchuſſes aus Stadtmitteln mit den Verhältniſſen der 
Stadtkaſſe niht in Einklang zu bringen und beantragt, das 
Geſuch abzulehnen. Der Stadtverordnetenvorſteher iſt auch für Ab- 
lehnung. Bürgermeiſter Hochberg iſt für die Bewilligung von 
200,-- Mk., meint aber, da die Stadtkaſſe in letter Zeit in ſo 
I<le<hten Verhältniſſen geweſen, daß der Kaſſierer nicht einmal 
Geld genug für die Lehrerbeſoldungen in der Kaſſe gehabt habe, 
doch für die Ablehnung des Antrages ſtimmen zu müſſen. Stadt- 
verordneter Düver glaubt zu wiſſen, daß das Krieger-Denkmal- 
Komitee die Mittel für Herſtellung des Denkmals habe, nur 
die Mittel für die Einfriedigung dürften fehlen und möge die 
Stadt die Herſtellung dieſer Einfriedigung für ſpäter über- 
nehmen. Dementſprechend beantragt Stadtverordneten-Vorſteher 
Wiegels, den Krieger-Verein zu benachrichtigen, daß die Stadt 
in Ausſicht ſtelle, gelegentlich eine Einfriedigung um das Denk- 
mal herzuſtellen, der vorberegte Antrag des Kriegervereins 
aber abgelehn: werde. Die Freifahrtbefugnis der Einwohner 
Lauenburgs auf der Stre>&e Lauenburg-Büchen betr., verlieſt 
Bürgermeiſter Hohberg die beiden Gutachten pro und contra 
von den Rechtsanwälten Benda und Laage und bemerkt hier- 
naß, daß nach jeiner Meinung die Bahn die Verpflichtung 
hätte, auch die Güter frei für die Einwohner der Stadt Lauen- 
burg nach Büchen zu befördern. Er empfehle einen Prozeß ſei- 
tens der Stadt gegen die Bahn ſpäteſtens bis zum 15. Novem- 
ber d. Js. anzuſtrengen. Stadtverordneten-Vorſteher Wiegels 
iſt für den Prozeß, will aber den Zeitpunkt nicht bis zum 
15. November ausgedehnt wiſſen, da ihm der Termin zu ſpät 
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erlÖeint; er 6ecntr,cgt, Dcs Urtetl bes gieiigen llmtsgeri6t5 ir
bem l§roaelfe, oel$er priu'otetleits in Derlelbsn 6o$e gegen

bi,e tso$n 'ange[ttengt fei, u63uoarten. Oer Diesbe6ügli$e Ier,
inin i,ei om 15. September, unb om 20. September bie ßolle,
gien 6um $uede eintrr Eerutung in Dieier 6c$e uiebet 6u,
ftommeniaurb,erurfen 'unD ic no{ be'm ?Iusia[[ bielet Sloge 'bqnn

cu$ ieitens ber 6tobt im flßege bes SroSe[ier gegen bie Ecln
oor6uge$en. Die Sollegien befdtlieben Dem l[ntruge lßiegelg
gemitff. 3ur 6ebonfe[tdllngelegen$eit bemerfts tsürgermeiitet
$od1berg, bcfi ein Cüutleit ltsttfinuen iolte, er ieDoS iür !Ius,
f cII bes Eolfsleites lei; 6tabtoerorDneten,Eorite0er !ßiegels
6eontr,ugt, bie ausgeie$te r€umme iür Die oiiilielle itöDtilüe
Gebonfeier, beite$enb in Glodengeläute, Sirien uom But$cuie,
in biefem Sc[te bem :Sriegeruerein 3ur Oentmulsentbüttung
om 29. b. lltts. 6u überoeifen. Die Rollegien bei{lieften ben
beiberieitigen ![ntrögen gemö[. llm 5ülub ber Si$ung teilte
Gtcbtn,erotbneten,Eoritelret lßiegels mit, uofi er im 8ouie ibet

nöS[ten {ßod}e eine Gtqbtoerorbneteniifung snbetsumen oerbe,

6oeds Berotung ü6et (9tfo$ eines ilrer mit Dem foDe obge,
gongenen Sollegen. - 12. lluguit: Saut omtlidler 9llitteilung
Dot 6e. lJSoieftöt oer ßönig geru$t, Den 6eriStsrfieffor Bot0
in 2IItono, ber für Dte Dieiige ![mtsriüteriteltr: Deiigniert i[t,
6um llmtsri$ier 3u ernennen. - 16. {Iuguit: Oie i6on ieit
§n$ren auffer Eetrieb Itebenbe $enefe!6e Rolfbrennerei, grofier

Soimcnnniüer Bingofen, iit in ben tseii6 eines ousoärtigen
ß,cpitsliiten itbergegangen, ber Daielbit einen anbermeiligen
$nbrifbetrieb ins Ueben ruien nil[. -- !ü.2luguit: Jn Der ftatt,
gefcbten Gtcbtuerorbneten,Eeriommlung ourDe 6ei6lolien, 6ei
bem lltagiitrut ,Die lolortige Griqttruorl iür Den oeritot6enen
Sollegen ,64röDet 6u 6eontrcgen. tsetreiienD Die Gr'gtin6ung
einiger [töbtijdler ßommiiflionen, in oel$en S$röDer Drrs €ta,bt,
uerorbnetenfollegium Derrreten lutte, uürDe es iür Jmedmö[rig
,sebslten,,bie G,anitötsüonmitliion iosleidl reieDer au fomplettie,
ten unb ,ebenialls iür bie ,lllbinusitiitung ein Stitglieb 3u oö!,
len. Gr[tere üoll fiel ,ouf fiubrifont tslunf, Iettere oui 6tobt,
oerorbnetenuor[te!er lßiegels. Oos no$ in uer 5$ul6e!örbe,
in belGtqtsfommiifion unb in Der Serpi;e, unb §inqurrtietungs,
fommiilion iellenDe 9ltitglieD nrirD erit no6 Giniü0rung beg

3u oö![enben Griabmqnnes geoöllt orrDer. - 5n Der 6enero[,
neriammlung bes ,teuen tsilrgerucreins geDa$te Dor itelloertte,
tenbe Eorfifenbe nor [em (!intritt in Dic logesorbnung Des

bis$erigen Eert'inspräiibentcr, De5 ucreroigten gtgDt0erotDneten

2ß. GdttöDer, unb bob Ilcroor, Dir[J Dcx Dutlingei$ielene Dem

Eerein unD ieinen oui firugen Der tJolfslebenE geri$teten Ee,
ltrebungen itets ein io Iebll,rites unu ueritönDnisrollcs §nterei[e
öugeocnDt !a'ne, Do[ Drrrum uu$ geuifi einem $er;ensbebürinis
her Eeli,om,ml,ung entge gengefotnmen uer'b,e 'b'ut$ t!,is tlllxf:

iorberung, Dem Eer[torbenen ![nertennung urD 5o4s6tung
mitlelit lluiiteflens ,iu 6e3eugen. Gs gei$ob Iefteres uon ollen
2lnoeienben. Eeiüloilen ourbe Dqnn, !,ie ]teuoall eincs Eer,
einsoorfifenben bis 6um §anuror: nä$iten §u$res aus3ul,e{1en
unb mit ber Qßulrnellmuirg ber SräiiDiolgelüöite Den tseftor
92elbeq oeiter 3u betruuen. - 22. lluguit: $ür uie ieitens Der
gt0bt !üuenburg 6r'eds 6$ul!ous6oues oui3une[lmenba ![n,
Ieibe im 6eicmt6erüge ron 70 000,- lltt. jn$aberpopicrcn
urerben Giüde oon 1000,-, 500,-- unD 200,- ,nt. rrurgegeben.
Do bie Gidlerfeit iiir bieie llnleile, iiir uel$e Die gon6e SttDt,
g,emeinbe loitet, ols eine un;rceifel0oite qnauieberr iit unl bie
SerSinfung mit 4 $ro;ent gegenüter onheren öbnli6un fi$eren
llnletlen uie frei$s, unb preufiii$e 6toatssnlt'i6e, gutun Gii'en,
bolnprioritäten uirc. uls eine rer!ältnismöBi,g IeDr Sünitigc er,
i$einen mu[, io IöBt Iiü uoll eroorten, bcfi Die nötige §umme
Ieirft übernommen oitD. - 24. llugu[t: Eon tsergeDori trc[,er
per Sagen bie ein,3einen f eile 6u bem liet ;u erri$tenDen
Srieger,Denfmql cin unb oirD bereits mit Der lluiiteliung bes,
Ielben begonncn, io bafi, ruenn fein unuor!'ergelebener 3uiiüen,
fntl cintritt, bis 6um 27. b. ,ltt5. clles ooll,enb'et fein uiro. §in
Unir.rl[ ereignete fi{ beim frrnsport De5 Dentrnnls. §n !ütou
trotf unter ber 8o[t Don cü. 70 $cntner on bem ,IBrgen, roortui
bic einSelnen Ieile oerloben u,!ren, cin BcD, mel$es lltal$eur
für bns Denfrnol glürfliüeroeiie feine rueiteren Solgurr t1rtt,e,

als bofi es Diet mit einigen Gtunben Eetipötung r'intrrrf. Oas
Denfmql mirb erri$tet oom Stiegeroer'ein iür oier iugenbli$e
"ßri,eger ous unierer ,6tnDt, bie i[ren foD ouf ben Selbe ber
G6,re funh,en. Gs iinb:

$. b. §DtiJt. 66rtod, 3immumtnn,
oom Soiier Sfie3onber,Gorbe,Grensbier;!Xegiment, 10. ßompa,g.
nie; uermiftt no$ ber Gdtladtt bei 6t. lpriuot tm 18. lluguit 1870.

§irrl Detlei 6raber, nfieüt,
Dom 5ü)Ieswig,bolitetnii$en 3nfsrrterie,Begtment IIr. 84, 12.
Sompu'gnte; Derrni6t nü6 Der Sdtlrrdtt 6ei Eerneui[[e om
18. !Iugult 1870.

6. Ct. GrD. Uteger, lJttter,
Dorn II. $onieatiiüen Snfonterie,fr,egtm,ent ltr. 76,8. ßompo,g,
,nie; geis[[en in Det €6!0üt tbei ßoigrnu; 6ü,ub ii'n ben So'pf.

Sobonn 8ongo, ßnegt,
Dom II. $onieotiiüen jnionterte,fr,egiment Ttr. 76, 2. Sompog,
nie; geio[len in Der gülcd)t bei Drlesns 0m 2. De3ember 1870,
6dtuB in Den ßopi.

00tonit 0er Dlonitb ffiära 1085.
2. eie BüdglieDerung Des 'Soarlonbes ün eeutlü[onb f'on,b

ouü in ber 6taDt Souenburg unb in ber lönb[i$en üm,
gebung ein gcunltigcs §üo. eie 6tobt pxüngte im tei$[ten
Elaggen[$rmuü, unD lber Sodelaug om 2trbenrb [teUte eine grl[s;1:

orbentlt$ impoiante .Runbgebun,g iür bie beutiüe 6ssr ,bftr.

llui Dem 8ü{iotnpttrti rDurDe ein möü}tiger gol6[to[ trn:
gc3ilnDet, beilen $'[ammen uls Ereu,Denieuer ru,eit ins
Snnb !ineinteu$teten. tsürgermei[ter Sg. §peter[en !'ielr
0n D ie i n 9ro6er Subl eridlien,en,en f eilne$mer eine lln,
iprorfe, in Der er [r,etonte, I,oB ber Iag'ber Soarbefreiung
crtleute Üerünlaf[urtg Ju einem Befenntnis Iür ben S,iilrer
?Iboli Sitler ici, Dem Ecutidtlunb a[[es DerDcnfe.

3. Eas 5oüou[[er Der GIbe erreiSte mit plus 3,30 Uteter
ben !ö$[ten 6tunD, [o Dsf; Der Dor$ergeiugte $öd]ltiton» Don
3,05 UJeter urn 25 3entirneter übeutroiien rcurbe. Unter
bem §inilui; DeE itn gün3r:n (»lbegebtet eingetretenen §ro[t,
u,ettcr5 mirD D0n il[[en §tbeitütionen 3iemli$ i$nelter nüd,
gsng Des tßolieritanbeg gemelDet.

5. Ginen Si4tbtlberoortrug iiber 6dlüulingsbefömpiung DCr:
anitaltete im 'B,tt1nen Deg Dorr Dern ?[mt iiir Eolfsrootllf,o!,rt
t n Der 2ßocfe 00rn 4. bis 9. 9Jtör3 Aur Eurdtiülrung st,
lrrngten lluitlärungsielb6uges Dte bieiige Drtsgruppe,b,er
!l,gtl. tm .Qur$otel. ttlE erfueutiü ilt bie Iat[age 3u be3ei,{,
nen, baB gerfiDe,ru5 Den Rreif,en ber R[,eing,*rtenbeliber
unD Der SrrrtDmirtiü0it Die tseteitigung öu[er[t SutllreiS oor.

7. ltudl in Sttuenburg lrtt Die ,t9.,ßultutgemeinDe i\re llrbeit
0uiEenommen, unD glei6 Der erite 2lbenb, ben lie D0rrrn:

[toltete, frrnn olg no[[er (tjriot,g gebu$t oerDen. CIer Drts,
gruppen0brn$nn, $err Dtttteli$ulreftor RIte, güb ieiner
Sreule ![usDrud, DfiB es Deu lag,,RulturgemeinDe gelungen

iei, De'tr berülrntcn !Beltumiegter Rapitön (r. RirüeiB Iür
bieien er[tert llbenD du geminnen. eieier güb unter üor,
iiibrung etnes $ilms'eine überüu5 lrelelrenDe un;D inter,
ciictnte Ec{liluetung ieiner I}3eltrei[e, Die ibrt irt Dos T'rd,
eis Des iiiD[i$en $oformeere5, in Dtrs iogerr!rrite Beiü Der

3n'f'rtg, in ilcs S,ufitnfts[ünb !IltrE'i\rr rriuc. gdi'ührt ,[]'üt. €e'tn,e
eirtDrudsucllcn :lIusiütlrutrgerr,iu Ee,ginn,,iroif$en D,en ein,
3elnen tsilDitreiien unb ,f,m 6dtluiic Deu Silmoofügrung
3cigt*n, D,rfJ ßtrcfei[ ein gnlr,jer eeutlüer tit, rler Dur,$
opfcubercitc unD ;ielitrebige fst ieinem E,rterl'rnbe uniüäti,
burc eienite Ieiitete urrD r0ü Ieiitet.

L7. ecr $elDerrgeDenftcg IDurDe üuü in uniercr Srobt in ruiir,
Digiter tlieiie begungcn. $m 6ottesbienit in ,Dex l]toritr,
9Jt*gDtrlencn,Sirc{1c ucurDe in Der $rebigt bcr gefcl[enen

lelDen getrrüt, unD,oud) ber lJtännerüor oor 1842 e$rte
Die 6eiotienerr Durd) Den Eortrug irueiex SieDer. Oie
!t5O!IT. D0rrrnitaltete eine Geuenfieteu ürfi (Elrenmo[ üui
!ern $*ienberg, ün trer rr[[e ber ncti0rCI[sn Eercegung r,rrr=

g,Jilörenberr Serbrinle teilno[1men.

18. eer frei$sberuismettfnmpi tn unierer ,Stslt rDur,be bur,cb

$erun tslttgermeiiter Teterien eröiinet. !tls er[te 6rupperr
trirtctr bie,Det Iltetuttorbetter ioroie Dcr rnännlicfen unb
uleiblidten Rauimrlrr5= urrb tsiirolelulinge in ,Der Bürger,
i{ule Ju t[leoretiiüen be3o. t$eoretii$en unD pr$f tii$en
Ii3cttf ömpien o n.

30. '6e it einigen fogen tft iniolge Der milbel gcooxDenen lßitte,
rung fiui ler oberen §lbe mte'ber U3slierouüs eingetreten,
Der iiü m ittlermeile 0ui Den gcn6en 6trom erltredt b'at.
lluü 0m $olnitoriet $egel itt [eit !]tittc ber Eormorüe
Der üriier[trnD um etms 3ä $entirnr:ter geitieEen unb be,
trögt ietit plus 2,16 llEeter.
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erſcheint; er beantragt, das Urteil des hieſigen Amtsgerichts in 
dem Prozeſſe, welcher privaterſeits in derjelben Sache gegen 
die Bahn angeſtrengt ſei, abzuwarten. Der diesbezügliche Ter- 
min ſei am 15. September, und am 20. September die Kolle- 
gien zum Zweke einer Beratung in dieſer Sache wieder zu- 
ſammenzwberufen und je na< dem Ausfall dieſer Klage dann 
auch ſeitens der Stadt im Wege des Prozeſſes gegen die Bahn 
vorzugehen. Die Kollegien beſchließen dem Antrage Wiegels 
gemäß. Zur Sedanfeſt«Angelegenheit bemerkt? Bürgermeiſter 
Hochberg, daß ein Sculfeſt ſtattfinden ſolle, er jedo< für Aus- 
fall des Volksfeſtes ſei; Stadtverordneten-Vorſteher Wiegels 
beantragt, die ausgeſezte Summe für die offizielle ſtädtiſche 
Sedanfeier, beſtehend in Glo>engeläute, Blaſen vom Rathauſe, 
in dieſem Jahre dem Kriegerverein zur Denkmalsenthüllung 
am 29. d. Mts. zu überweiſen. Die Kollegien beſchließen den 
beiderſeitigen Anträgen gemäß. Am Sc<luß der Sitzung teilte 
Stadtverordneten-Vorſteher Wiegels mit, daß er im Laufe ider 
nächſten Woche eine Stadtverordnetenſizung anberaumen werde, 
zweds Beratung über Erſatz eines ihrer mit dem Tode abge- 
gangenen Kollegen. -- 12. Auguſt: Laut amtlicher Mitteilung 

hat Se. Majeſtät der König geruht, den Gerichtsaſſeſſor Roth 
in Altona, der für die hieſige Amtsrichterſtelle deſigniert iſt, 
zum Amtsrichter zu ernennen. -- 16. Auguſt: Die ſchon ſeit 
Jahren außer Betrieb ſtehende Hevekeſche Kalkbrennerei, großer 
Hofmannnſc<er Ringofen, iſt in den Beſiß eines auswärtigen 
Kapitaliſten übergegangen, der daſelbſt einen anderweitigen 
Fabrikbetrieb ins Leben rufen will, -- 26. Auguſt: In der ſtatt- 
gehabten Stadtverordneten-Verſammlung wurde beſchloſſen, bei 
dem Magiſtrat die ſofortige Erſaßwahl für den verſtorbenen 
Kollegen Schröder zu beantragen. Betreffend die Ergänzung 
einiger ſtädtiſcher Kommiſſionen, in wel<hen Schröder das Stadt- 
verordnetenkollegium verireten hatte, würde es für zwe>dmäßig 

- gehalten, die Sanitätskommiſſion ſogleich wieder zu komplettie- 
ren und ebenfalls für die Albinusſtiftung ein Mitglied zu wäh- 
len. Erſtere Wahl fiel auf Fabrikant Blunk, letztere auf Stadt- 
verordnetenvorſteher Wiegels. Das noc< in der Sc<ulbehörde, 
in der Etatskommiſſion und in der Service- und Einquartierungs- 
kommiſſion fehlende Mitglied wird erſt nach Einführung des 
zu wählenden Erſaßmannes gewählt werden. -- Jn der General- 
verſammlung des Neuen Bürgervereins gedachte der ſtellvertre- 
tende Vorſigende vor dem Eintritt in die Tagesordnung des 
bisherigen Vereinspräſidenten, des verewigten Stadtverordneten 
W. Scröder, und hob hervor, daß der Dahingeſchiedene dem 
Verein und ſeinen auf Fragen des Volkslebens gerichteten Be- 
ſtrebungen ſtets ein ſo lebhaftes und verſtändnisvolles Intereſſe 
zugewandt habe, daß darum auch gewiß einem Herzensbedürfnis 
der Verſammlung entgegengekommen werde Durch 'die 'Auf- 
forderung, dem Verſtorbenen Anerkennung und Hochachtung 
mittelſt Aufſtehens zu bezeugen. Es geſchah letzteres von allen 
Anweſenden. Beſchloſſen wurde dann, die Neuwahl eines Ver- 
einsvorſigenden bis zum Januar nächſten Jahres auszuſeten 
und mit der Wahrnehmung der Präſidialgeſhäfte den Rektor 
Helberg weiter zu betrauen. = 22. Auguſt: Für die jeitens der 
Städt Lauenburg zwe>s S<ulhausbaues aufzunehmend2z An- 
leihe im Geſamtbetrage von 70 000,-- Mk. Jnhaberpapieren 
werden Stücke von 1000,--, 500,-- und 200,-- Mk. ausgegeben. 
Da die Sicherheit für dieſe Anleihe, für welche die ganze Stadt- 
gemeinde haftet, als eine unzweifelhafte anzuſehen iſt und die 
Verzinſung mit 4 Prozent gegenüber anderen ähnlichen ſicheren 
Anleihen wie Reichs- und preußiſche Staatsanleihe, guten Eiſen- 
bahnprioritäten uſw. als eine verhältnismäßig ſehr günſtige er- 
ſcheinen muß, jo läßt ſiß wohl erwarten, daß die nötige Summe 
leiht übernommen wird. -- 24. Auguſt: Von Bergedorf trafen 
per Wagen die einzelnen Teile zu dem hier zu errichtenden 
Kriegerdenkmal ein und wird bereits mit der Aufſtellung Ddes- 
jelben begonnen, jo daß, wenn kein unvorhergeſehener Zwiſchen- 
fall eintritt, bis zum 27. d. Mts. alles vollendet ſein wird. Ein 
Unfall ereignete ſih beim Transport des Denkmals. Jn Lütau 
brach unter der Laſt von ca. 70 Zentner an dem Wagen, worauf 
die einzelnen Teile verladen waren, ein Rad, welches Malheur 
für das Denkmal glüdlicherweiſe keine weiteren Folgen hatte, 
als daß es hier mit einigen Stunden Verſpätung eintraf. Das 
Denkmal wird errichtet vom Kriegerverein für vier jugendliche 
Krieger aus unſerer Stadt, die ihren Tod auf dem Felde der 
Ehre fanden. Es ſind: 

H. H. Chriſt. Shaad>, Zimmermann, 
vom Kaiſer Alexander-Garde-Grenadier-Regiment, 10. Kompag- 
nie; vermißt nac der Schlacht bei St. Privat am 18. Auguſt 1870. 

Carl Detlef Grader, Knecht, 
vom Scleswig-Holſteiniſh<en Infanterie-Regiment Nr. 84, 12. 
Kompagnie; vermißt nach der Sc<hlac<ht bei Verneville am 
18. Auguſt 1870. 

G. C. Erd. Meyer, Maler, 
vom II. Hanſeatiſchen Infanterie-Regiment Nr. 76, 8. Kompag- 
nie; gefallen in der Schlacht bei Loigny; Sc<huß in den Kopf. 

Johann Lange, Knecht, 
vom I]. Hanſeatiſ<en JInfanterie-Regiment Nr. 76, 2. Kompag- 
nie; gefallen in der Schlacht bei Orleans am 2. Dezember 1870, 
Schuß in den Kopf. 

Chronif des Monats März 1935. 
2. Die Rüdgliederung des Saarlandes an Deutſchland fand 

auc< in der Stadt Lauenburg und in der ländlichen Um- 
gebung ein gewaltiges Eho. Die Stadt prangte im reichſten 

Flaggenſchmu>, undder Fakelzug am Abend ſtellte eine außer- 
ordentlich impoſante Kundgebung für die deutſ<e Saar dar. 
Auf dem Lüßowplag wurde ein mächtiger Holzſtoß an- 
gezündet, deſſen Flammen als Freudenfeuer weit ins 
Land hineinleuchteten. Bürgermeiſter Pg. Peterſen hielt 
an die in großer Zahl erſchienenen Teilnehmer eine An- 
ſprache, in der er betonte, daß der Tag der Saarbefreiung 
erneute Veranlaſſung zu einem Bekenntnis für den Führer 
Adolf Hitler ſei, dem Deutſchland alles verdanke. 

3. Das Hochwaſſer der Elbe erreichte mit plus 3,30 Meter 
den höchſten Stand, ſo daß der vorhergeſagte Höchſtſtand von 
3,05 Meter um 25 Zentimeter übertroffen wurde. Unter 
dem Einfluß des im ganzen Elbegebiet eingetretenen Froſt- 
wetters wird von allen Elbeſtationen ziemlich ſ<neller Rük- 
gang des Waſſerſtandes gemeldet. 

5. Einen Lichtbildervortrag über Schädlingsbekämpfung ver- 
anſtaltete im Rahmen des von dem Amt für Volkswohlfahrt 
in der Woche vom 4. bis 9. März zur Durchführung ge- 
langten Aufklärungsfeldzuges die hieſige Ortsgruppe der 
NSV. im Kurhotel. Als erfreulich iſt die Tatſache zu bezeich- 
nen, daß gerade aus den Kreiſen der Kleingartenbeſitzer 
und der Landwirtſchaft die Beteiligung äußerſt zahlreich war. 

7. Aug in Lauenburg hat die NS.-Kulturgemeinde ihre Arbeit 
aufgenommen, und gleich der erſte Abend, den ſie veran- 
ſtaltete, kann als voller Erfolg gebucht werden. Der Orts- 
gruppenobmann, Herr Mittelſchulrektor Klie, gab ſeiner 
Freude Ausdruä, daß es der NS.-Kulturgemeinde - gelungen 
ſei, den berühmten Weltumſegler Kapitän C. Kircheiß für 
dieſen erſten Abend zu gewinnen. Dieſer gab unter Vor- 
führung eines Films »eine überaus belehrende und inter- 
eſſante Schilderung ſeiner Weltreiſe, die ihn in das Pack- 
eis des ſüdlichen Polarmeeres, in das ſagenhafte Reich der 
Inkas, in das Zukunftsland Alaska uſw. geführt hat. Seine 
eindrudsvollen Ausführungen zu Beginn, zwiſchen den ein- 
zelnen Bildſtreifen und am Scluſſe der Filmvorführung 
zeigten, daß Kir<heiß ein ganzer Deutſcher iſt, der durch 
opferbereite und zielſtrebige Tat ſeinem Vaterlande unſchät- 
bare Dienſte leiſtete und noh leiſtet. 

17. Der Heldengedenktag wurde auch in unſerer Stadt in wür- 
digſter Weiſe begangen. Jm Gottesdienſt in der Maria- 
Magdalenen-Kirhe wurde in der Predigt der gefallenen 
Helden gedac<ht, und auc< der Männerc<or von 1842 ehrte 
die Gefallenen dur; den Vortrag zweier Lieder. Die 
NSDAP. veranſtaltete eine Gedenkfeier am Ehrenmal auf 
dem Haſenberg, an der alle der nationalen Bewegung an- 
gehörenden Verbände teilnahmen. 

18. Der Reichsberufswettkampf in unſerer Stadt wurde durch 
Herrn Bürgermeiſter Peterſen eröffnet. Als erſte Gruppen 
traten die der Metallarbeiter ſowie der männlichen und 
weiblichen Kaufmanns- und Bürolehrlinge in der Bürger- 
jhule zu theoretiſchen bezw. theoretiſchen und praktiſchen 
Wettkämpfen an. 

30. Seit einigen Tagen iſt infolge der milder gewordenen Witte- 
rung auf der oberen Elbe wieder Waſſerwuchs eingetreten, 
der ſiG mittlerweile auf den ganzen Strom erſtre>t hat. 
Auc< «am Hohnſtorfer Pegel iſt ſeit Mitte der Vorwoche 
der Waſſerſtand um etwa 35 Zentimeter geſtiegen und be- 
trägt jekt plus 2,16 Meter. 

   



6eite 16 Dos Sanb on ber GIbe ltummer 4

0en lllten ilm G[r'.
§cs Eeit ber Golbenen $oütcit

fonnten 0m 4. llpril fseu Sriebrt$ Eeit unb 8r,on in
S,espetll[De 'begeb'en. fsert, tseit itl geboren o,m 16. Geptem,ber
1854 in fesperbuDe, Die [9beirrru ü,ilbelmine geb. friittge'nr,obt

§olren ,bur$ ben 5o'b oerlot, t[t, obge[efen oon ein'ex in legter
$ett einge'tretenen Sdtmciüung bes,6e0oermö,gens, itn gon3en
tötperli$ n0ü rc$t rültig unb ,gei[tig Iril6"

*

§en 80. 6ebudsto0
iei'ert,e om 12. Upril Srou
Gottl ,qtino bar t'f op, geb.

lltöller, tsü$enex 8eg 68 biev
ielb[t, bie mit illrem Sotten
Ißillelm $wttop ,beteits im
Januor 1933 [ie Golbene boü=
Seit begelen fonnte. Stou bart,
fop, bie in Siitsu geborert rcurbe,
erireut iid) no$ bes be[terr 8o!1,
b ei inbe n s.

fr!otogroplie: §. 9ii[[en, loucnhurg 1GI6e)

€stbsrins $arttop *
?Im 20. Upril begirrg Der rceitlin bef,qnnte 6ülubm aü7et,

mei[ter Soborn 5orms,'Sötrou, ieinen 80. Geburtstog.
Der ols tü$,tiger $anbrc etter gelüöbte ,olte '$er,r ü6t ou$ $eute
n0ü feinen Eeruf ,0u5, obuooll lein l6elunblyeits6ulton,b etrcog

Au rcüni$en iibrig IöBt. Soet 6ö!ne mufite w tm !ß'eltfriege
iür bos Esterlonb $ingeben, ,unb o0r einigen §olren murbe
ilm suü ieine treue Sebensgefölttin butS ben tob entri[[en.
Gr oetbringt lein'en 8eb'ensobenb in l*er Eomilie ieines öl,te[ten
9.otpes. 

*
üie mir er[t iebt erla$r'en, ,fonnte lüon im §onuor Dieies

l5ollres bie Eitrue Stsu ,Gmmo TemöIIet in 6ü16oro
ilren 80. Gehuttstag be,i guter 6,eiunbl1,eit bege$en, u,05 Aiev
mit rrcr$trögli$ tegi[triert lei. lluü bi,efer Udttaigiö!rigen, mie
ollen oox'g,enonnten §ubilor,e'n,0n bieler €telte bie beral,iü[ten
6lüdu:üni$,e.

!üom §oDe ab[etuien
,m,urbe CIm 17. DIöra 8r,ou lllqg'bo[,ene 1ßüb,benborit,

§deörid1 belt unö §rau, tesper$uöe
lrlotogrop§ie : §-rtp 9Jleger, louenburg (GI6el.

ürm 15.So,rurrr 1860 in §inberf. Eos §bepusr iit aerböItnis,

'möBi's rüitig. §cs C»eidtenf rDer fr egieruns überbro$te bew
Eürgetmeiiter Ißi$mfinn. $oitor §ormöb'len, bomru,orbe, [eg,
ne,te bos Su'belp,osr erneut ein. Seiter übelbra$ten 6'lüd,
tmün,[ü'e rßb ein 6oi$e,nf ber ^ßr'iegerneretn Don Seeitlr0üt,tbe[ien
G'bren, 'unb sleiüaeitig ölteites 9ltttglie;b bert tseit iit. Det
Set[onooerei'n,,§oncorb,io,§int,gfeit" erirerrte !as Subelp00r mit
Ei,nigen Siebern 

*
![m 6. lltttil leierte 92'eu (9mil ,8rngneii, Ulrhtod,

[ttoffe S llierfelbit mo!n$oft, mit f,eincr 6qttirr Dss &eit bet
Golb,enen 92oü76'eit. E,ei,be, im 78. be3m. 73. Sebengjatlr.e [te!enb,
erireuen iid), cbmolll itp Seben Tfin$e un[ Urbei t bis itts Aobe
Ulter rror, nod) D'er be[ten ,6elunb$eit. 6ämtliüe ^R intrer bes
golbenen boülltitsp,aaws, oier 6ö!ne unb oier tö6tet, unb bie
Gnf el rDsrelr [r'ei ber 'E,erier onmefienb. $erc tsürgermeri[ter
lpet,eri,en überirro$te bte Glüdmüniüe ber Stotrt unb'bsg [toot,
liüle Gbtengeidlenf, unb üud) fon[t fonnte bss golbene $oüV6eits=
p0crr mon$etlet lluimetfiomteiteri entgegenn+[1mett.

Unlete Udlttigiöfrigen.
80 §olre olt ruurbe 0m 15. llpril uniere 9ltitbürgetin Srou

6c,pbie Sentet, moflnboft im jofobiftiit llietfelbflt. Eie
Ucütaigiäbrige, bre 'il)ren Gllemunn iüon o0r 3irf o 6ruon3ig

ge6. Irce[ten, !ßitrce bes i$t oox
genen 6ärtnetei6e[i$ets §o$onnes
errei$te e in 9lltet oon ioit 92
bie ölte[te Gi:rmo$netin unierer

Salten tm f obe oorong,ogonz
Ißübbenlor[t. eie Eer[torbene
§olren unb rnor bemit moll
6tobt.

,we,we,ffie,ffia llur 0em ßoren[uruu$eimotmuleum ]ffir,ffie,we,ffir

3n Ie$ter Seit ionr\en ,iuoe i meiterg slte Ssuenburger 3n,
ttungsloben, bie beibe heionberr geiöllige öufuere Sorm ür:b
rei$e 6üni6srbei t #igen, Uuiitetlung im lltuleunr. Die öltere
iE bie Ssbe beg Sriuerrburger Iiidllercmtes. 5ie ent[tcmmt ,betn

§o!rc 1657 urtb eni!ölt rrn jnrrungsidltiften ben tGilbebtiei
ous,benr 6rünbungsighre Dcr Junit, (Ein, untr ?Iusi$,rei6ebüSer

iüt bie ,8e!rlinge, iorcie e inc HeiIle §in3elof ten. eie 3meite
Gtlbelabe getlötte ben tsädrrn. eis ?Imt,b,er 8ei[, untr $sit,
bädet i[t, rcic eine Sniüriit rrui ]er §rtnenieite bes Scbentredels
nctcflmei[t, om ,2ö. §onuor 1695 crriü1tet. 3n bie glei,üe $eit
rei$,en bie $rotof ollrrieDeriüriiten, eberrfo bie §inidtr eihe= unlr
llusi$rei,bebüd)er 3urüd. ess glei$iallr in rber Sctre Iiegen,be

Gdtaiietflol3 IöBt bas 8ih,\ 3ürtitigen Sebens im olten Ssuen,
burger:'Böd,ersmt oernollitönDigen.

9[rr Suruenburr,gen iiir Drg $eimotmuf eum [inb mit Eont
cn bie 6eber ierner bcf lnttt Ju geben:

L §eil[tüd ber frülleren Ißriie rle itun gsro\re, übetmieierr burd)

$elrn fro[rmeilter D. Heinfoltr. Eie Seitung, $ür fier.Iags,
Scit ongelegt, büt longe jn!re !inburd1 in $ol3rolren,0ug
bem Gebiete bes frölrertfrrmps ber 5ülo[ unb Eormerf mit
!ßo[[er u eriorgt.

1 2lquorell : ltlte €tedni$'Iölne oui ber Ssuenburger lßerft.
Gemalt unb bem $einrttmuieum gelüenft Don $eun Stof.
6eorg Eurme[ter in $eifenbotf.

1 Etid): Sauerrburg um 1865, geidtenft oolt Erou ,G[c.00n 6tol,
3enbtirg in Utöltn.

L Srceimortftüd,6ebö$tnismün;e: Utortin 8ut!er 1483-1933.
Eer 9JIün3i,:mmlung Ires lltuieums über,miefen non $er,mg. Brortbt irr $ambutg.

1 Scbrbriei bcs gf,la,$tergeiellen Sob. Gltriltopb $inr,. Bibloii,
nuogeftellf ,§ur$ bss ![mt ber ßno$enlouer unb üßegger bet
Stobt 8*uerhurg cm 12. llptil 1816, üb,erroielen bur$ $eun
frobert eremer.'in $urnburg.

7 Qörbdien mit $erlenitiderei unb 6oei ge[ttdte $onbquebet,
bte irübere Icuenbutgiiüe SonbestroSt ,alg Eet3ierung bet
$emben f cnnte, 0011 Srcu A. Sflieflen.

1 6,elongbu$, 1800, mir rei$er Golbldtnitt3i,er im Iulpenmu[tet,
oon 92,eu,n Grbinonn Ißornd,e.

12 Ilonb,gemulte tßanbilieierr oon !t. Tl.

Sem ?kdliu bes $eimotmufeums murben 6ugeiülrt: DaE

rciefen bur$ firou 8elrer 50g,er, ferner 1 6üobenr,e$nung,beg
ßelle rrcirts Rubel,ei{i über Eerlu[te bur$ bie Sron6of,en im
§c$re 1813, gegeben oon $'errn ,ßcufmonn !tb. ßeluuieber, unb
1 Elott bes $,imburg,er §orr,elponb'enten, susgegeben ,om 4. §uni
1796, gei$enft uon $eun 6üü8enruirt b. 6tod. gb. 6.

Orurt unD Eetlcg: Gebrübet ßot$ew, Scuenbutg (CIüe). - EerontuortliS: Gtn[t Bre9[tcbfU, Souen6urg (G!6e).
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Den Alten zur Ehr". 
Das Feſt der Goldenen Hochzeit 

konnten am 4. April Herr Friedrich Beſt und 
Tesperhude begehen. Horr Beſt iſt geboren am 16. 
1854 in Tesperhude, die Chofrau Wilhelmine geb. 

Frau in 
September 

RüÜttgenrodt 

vw. - » -.1 

j 
|      

Sriedrich Beſt unt Srau, Te Sperhude 
Photograpvie: Frig Mever, Lauenkurg (Elde! 

iſt verhältnis- 

Regierung überbrachte Herr 
am 15. Januar 186) in Einbect. Das Chepaar 
mäßig rüſtig, Das Geichenk der 
Bürgermeiſter Wichmann. Paſtor Tormählen, Hamwarde, ſeg- 
nete das JIubelpaar erneut ein. Weiter überbrachten Glüd- 
wünſche und ein Geſchenk der Kriegerverein von Geeſthacht, deſſen 
Ehren- und gleichzeitig älteſtes Mitglied Herr Veſt iſt. Der 
Geſangverein „Concordia-Cinigkeit“ erfreute das Inbelpaar mit 
vinigen Liedern. 

Am 6. April feierte Herr Emil Lanzgneff, Uhrbrot- 
ſtraße 3 hierſelbjt wohnhaft, mit feine x Gattin das Feſt der 
Goldenen Hochzeit. Beide, im 78. bezw. 73. Lebonsjahre ſtehend, 
erfreuen jic, obwohl ihr Leben Müke und Arboit bis ins hohe 
Alter war, noch der beſten Geſundheit. Sämtliche Kinder des 
goldenen Hochzeitspaares, vier Söhne und vier Töchter, und die 
Enke! waren bei der Feier anweſend. Herr Bürgermeiſter 
Petierjen überhrachte die Glü>wünſche der Stadt und das ſtaat- 
liche Ehrengeſjchenk, und g8uch jonii konnte das goldenes Hochzeits- 
paar mancherloi Aufmerkjamkeiten entgegennohmen. 

Unjere Achtzigjährigen. 

80 Jahre alt wurde am 15. April unjere Mitbürgorin Frau 
Svphie Jenkel, wohnhaft im Jakobiſtift hiorjelbſt. Die 
Achtzigjährige, die ihren Ehemann 1|<on vor zirka zwanzig 

Jahren durch den Tod verlor, iſt, abgeſehen von einer in letzter 
Zeit eingetretenen Schwächung des Sehvermögens, im ganzen 

körperlich no<h recht rüſtig und geiſtig friſch 

* 

Den 80. Geburtstag 
feierte om 1?. April Frau 
Catharina Harxtkop, geb. 
Möller, Büchener Weg 68 hier- 
jelyſt, die mit ihrem Gatten 
Milholm Hartkop bereits im 
Januar 1933 die Goldene Hoch- 
zeit begehen konnte. Frau Hart- 
fop, die in Lütau geboren wurde, 
erfreut fich noh des beſten Wohl- 
bofindens. 

  

Photographie: T. Niſſen, Lauenburg (Clbe» 

Catharina Hartkop 
* 

Am 20. April beging der weithin bekannte Schuhmacher 
meiſter Jebatin Jarms, Pötrau, jeinen 80. Geburtstag. 
Dor als tüchtiger Handwerker geſchätzte alte Herr übt auch heute 
noch jeinen Beruf aus, obwohl ſein Gejundheitszuſtand etwas 
zu wünſchen äbrig läßt. Zwei Söhne mußte er im Weltkriege 
jür das Vaterland hingeben, und vor einigen Jahren wurde 
ihm auch jeine troue Lebensgefährtin durch den Tod entriſſen. 
Er verbringt jeinen Lebensabend in der Familie ſeines älteſten 
Sohnes. 

Wie wir oxſt jetzt erfahren, konnte ſchon im Januar diejes 
Jahres die Witwe Frau Emma Pemöller in Gülzow 
ihren 80. Geburtstag bei guter Geſundheit begehen, was hier- 
mit nachträglich regiſtriert ſei. Auch dieſer Achtzigjährigen, wie 
allen vorgenannten Jubilaren, an dieſer Stelle die herzlichſten 
Glükwünjche. 

Vom Tode abberufe: 
wurde am 17. März Frau Magdalene Wübbenhorſt, 
gel. Tweſten, Witwe des ihr vor Jahren im Tode vorangegan- 
genen Gärtnercibeſizers Johannes Wübbenhorſt. Die Verſtorbene 
erreichte ein Alter von faſt 92 Jahren und war damii wohl 
die älteſte Einwohnerin unſerer Stadt. 

  

. | Se War Aus dem Lauenburger Heimatmuſeum GE:    GAKDEAKEA 
    

In letzter Zeit fanden zwe! weitere a231e Lauenburger In- 
nungsladen, die beide beſonders gefällige äußere Form und 
reiche Schnitzarbeit zeigen, Aufſteilunzg im Muſeum, Die ältere 
iſt die Lade des Latonburgor Tiſchleramtos. Sie eniſtamm1 dem 

Jahre 1657 und enthält an Inmnungsſchriften den Gildebrief 
aus dem Gründungsjahre dear Zunfi, Ein- und Ausſchreivbobüchor 
für die Lehrlinge, fowie eing Reihe Cinzelakton. Dies zweite 
Gildelade gehörte den Biorn. Das Amt dor Woiß- und Faſt- 
bäder iſt, wie eine Juſchrift auf dor Innenſeite des Ladondockels 
nachweiſt, am 25. Januar 1W errichtet. Tn Die qloiche Zeit 
reichen die Protokollniederſchriften, ebenſo die Einſchreibe- und 
Aucjchreibebücher zurüc. Das gleichfalls in der Lade liegende 
Schafferholz läßt das Bild zünftigen Lebens im alten Lauon- 
burger Bäckeramt vervollſtändigen. 

An Zuwendungen für das Heimatmuſeum ſind mi: Dank 

an die Geber ferner vokannt zu geben: 

1 Teilſtüd der früheren Waſſer MET ERIEEG überwiejen durd) 
Herrn Rohrmeiſtor O. Reinho Die Leitung, zur Herzogs- 
zeit angelegt, hat lange Jahre "hindurch in Holzrohren aus 
dem Gebieie des Röhrenkamps hor Schloß und Vorwort mit 
Waſſer verſorgt. 

1 Aquarell: Alte Ste>nitzkähne auf der Lauenburger Werft. 
Gemalt und dem Heimatmuſeum geſchenkt von Herrn Prof. 
Georg Burmeſter in Heikendorf. 

1 Stic; Yauenbüurg um 1865. geſchenkt von Frau Exc. von Stol- 
zenbüur3 in Mölln. 

1 Zweoimarkſtüc-Gedächtnismünze: Martin Luther 1483-1933. 

Der Münziimmlung des Muſeums überwieſen von Herrn 
E. Brandt in Hamburg. 

1 Lehrbrief dos Schlaßhtergejellen Joh. Chriſtoph Hinr. Ritloff, 
ausgeſtell! Iur< das Amt der Knochenhauoer und 
Siadt Lauenburg am 22, April 1816, überwieſen 
Robert Drewes in Hamburg. 

1 Körbehen 
die früher? 
Hemden kannte, 

Metzger der 
durch Herrn 

mit Poeorlenſtikerei und zwei geſtikte Handqueder, 
lauenburgilc<e Landestracht als Verzierung der 

von Frau K. Thieſſen. 

1 Gejangbuch, 1806. mi1 reicher Goldſchnittzier 
von Herrn Erdinann Warnk>e. 

1? handgemalte Wandflieſen 

im Tulpenmuſter, 

von N. N. 

Dem Archiv des Heimatmuſeums wurden zugeführ1: Das 
Werk Lanzrodr, der lauenburgiſche Grund und Boden, über- 
wieſen durch Frau Lehror Sager, ferner 1 Schadenrechnung des 

Kellerwirts Kudeleiz über Verluſte durc; die Franzoſen im 
Jahre 1813, gegeben von Herrn Kaufmann Ad. Kehrwieder, und 
1 Blatt des H.imburger Correipondenten, ausgegeben am 4. Juni 
1796, geſchenkt von Herrn Schüßenwirt H. Stotd. Th. G 
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